Verkehr – das Stiefkind der Politik

· Kein Gesamtkonzept für Liechtenstein 

Bis heute wurden in der Verkehrspolitik weder Grundsätze noch klare Ziele definiert. Ein Grundsatz- und Richtungsentscheid für Schwerpunkt Individualverkehr (Strassenbau) oder öffentlicher Verkehr (ÖV) wurde im 2004 bei der Präsentation der Regierung „Verkehr – wie weiter?“ postuliert, aber nicht vollzogen. Stattdessen wird mit der „sowohl als auch“-Strategie (Umfahrungsstrassen und zaghafte Förderung öffentlicher Verkehr) unser Verkehrsproblem nicht gelöst, sondern verschärft und in die Zukunft verschoben. Johann Ott warnte anlässlich der Präsentation in Mauren: “Mit dem Szenario Individualverkehr müssen nicht nur Strassen sondern auch Parkplätze gebaut werden – ein Fass ohne Boden“. Es gibt nun in der Zwischenzeit eine Reihe von konzeptlosen Umfahrungsstrassenprojekten und Diskussionen über Park- und Ride-Anlagen, aber nach wie vor keine Grundsätze und Zielformulierungen für eine nachhaltige Verkehrszukunft. Der Bau von Umfahrungsstrassen ohne Gesamtkonzept ist ein sorgloser Umgang mit unserem beschränkten Lebensraum und mit unseren Steuergeldern. Solange wir Strassen planen und bauen, können wir nicht erwarten, dass ein Umdenken stattfindet und die Bevölkerung auf Bus und Bahn umsteigt.
· Verkehrsplanung ist Spielball der Politik anstelle seriöser Expertenarbeit

In anderen Staatsbereichen, wie bei der Sicherung der Zukunft des Finanzplatzes, werden für die Erarbeitung von Strategien unzählige externe und teure Fachleute mit einbezogen. Über das komplexe Thema Verkehr wird hingegen ohne Beizug von ausgewiesenen Experten und ohne qualifizierte Projektarbeit debattiert. Grundlage dabei sind lediglich politisch leicht umsetzbare Massnahmen mit guter Akzeptanz beim Wähler. 
· Ergebnisse von Verkehrsstudien werden ignoriert

Wird eine der aktuell diskutierten Tunnelvarianten zur Umfahrung von Feldkirch realisiert, ist das Verkehrsaufkommen im 2020 an der Grenze Schaanwald um ca. 42% höher als im 2005 (im Vergleich: Amtsvariante Letzetunnel +48%). Dies entspricht einer Zunahme von nahezu 5'000 Fahrzeugen pro Tag. Diese Angaben stammen aus der „Verkehrsplanung Feldkirch Süd“ vom Oktober 2006. In dieser prognostizierten massiven Verkehrszunahme ist das zusätzliche Verkehrsaufkommen durch das Bauvorhaben des Industriezubringers Schaan und die geplanten Erweiterungen zur beschleunigten LKW-Abfertigung beim Zoll noch gar nicht berücksichtigt. Es ist schockierend, dass trotz dieser drohenden Verkehrslawine weder die Regierung, die Landtagsvertreter, noch die Gemeinden Mauren und Eschen die Interessen der Liechtensteiner Bevölkerung vertreten und dieses Vorhaben vehement ablehnen.

· Die unbequeme Wahrheit

Neben dem Klimawandel stehen wir auch vor der Herausforderung der rasch schwindenden Ölreserven. Die maximal mögliche Ölförderung ist bereits heute oder in wenigen Jahren erreicht. Den versiegenden Ölreserven steht eine massiv steigende Nachfrage gegenüber. Gemäss Aussage der französischen Regierung im 2005 treten wir ein, in die Ära nach dem Öl. Da die Automobilindustrie auch mittelfristig keine Lösungen hat, den Treibstoffverbrauch massiv zu senken, ist aus Gründen der Umwelt, aber auch der Volkswirtschaft, die Fokussierung auf den viel energieeffizienteren öffentlichen Verkehr dringend notwendig. Die Weichen dafür sind jetzt zu stellen, da der Ausbau der Infrastruktur für den öffentlichen Verkehr kurzfristig nicht möglich ist.
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